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Neue Norm SIA 500
«Hinder nis  freies Bauen» 

-
nah men für seh- und hörbehinderte Gebäudenutzer

• Fehlende Definition des Konzepts für den Anpassbaren
Wohnungsbau

• Falsche Höhenangabe für das Anbringen von Bedienungs- 
elementen. Eine maximale Greifhöhe von 1.40 m über
Boden ist für viele Rollstuhlfahrende und kleinwüchsige
Menschen unerreichbar. In Übereinstimung mit den Anfor- 
de  run gen in anderen Ländern dürfen Bedienungselemen-

te
nicht höher als 1.10 m über Boden angebracht werden.

«Design for all»

Mit dem voraussichtlichen Titel der Norm «Hindernisfreies
Bauen» wird signalisiert, das diese zukünftige SIA-Norm nicht
eine separierende «Behinderten-Norm» sein will. Viel mehr
geht es um einen Katalog von minimalen Anforderungen, der
allen das Benutzen von Bauten erleichtern und garantieren
soll. Neben den Erfolgen der Medizin und Rehabilitation ist es
nicht zuletzt auch die stark zunehmende Zahl von älteren
Menschen, die verlangt, dass sämtliche Bauten und Anlagen
immer auch für mobilitäts-, seh- oder hörbehinderte Personen
hindernisfrei benutzbar sein müssen.

Vernehmlassung in Sicht

Nach den Sommerferien wird der Normentwurf auf
Deutsch und Französisch an Verbände und interessierte Krei-
se zu einer Vernehmlassung gehen. Alle daran Interessierten
können Ihre Stellungsnahme dazu abgeben. Der Entwurf der
Norm wird dann zumal auf der Homepage des SIA abrufbar
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Eine Revisionskommission des SIA (Schweizerischer Ingenieur-
und Architek tenverein) ist seit einiger Zeit an der Überarbei -
tung der in der Schweiz gültigen Norm SN 521500 «Behinder -
ten  gerechtes Bauen» von 1988. Herausgeberin dieser Norm
war ursprünglich die Zentralstelle für Baurationalisierung CRB.
Mitte der 1990er Jahre ist dann die Zuständigkeit für diese
Norm an den SIA übertragen worden. Die Norm von 1988, wie
schon ihre Vorgängerin von 1974, gilt in der Schweiz als allge -
mein anerkannter Standard. Praktisch alle Bauvorschriften der
Kan to ne, der Gemeinden und des Bundes verweisen auf die-
se Norm als massgebender Standard für das Behinderten -
gerech te Bauen in der Schweiz.

Was wird anders

Die meisten Massvorgaben, die in der heute gültigen SN
521 500 enthalten sind sowie der generelle Anforderungs ka -
ta log, werden auch in der neuen Norm zu finden sein. Die
weni gen Fehler, welche die aktuelle Norm aufweist, werden
korrigiert und dem aktuellsten Wissenstand angepasst sein.
Zudem sollen einige Anforderungen in der revidierten Norm
prä zi ser und vollständiger definiert sein, so u.a. für den Woh -
nungs bau. Der Normentwurf wird sich, neben den Detail kor -
rek turen und Ergänzungen, insbesondere auch durch eine bes-
sere Strukturierung unterscheiden. Neu werden z.B. in einem
tabellarischen Anhang die spezifischen Anforderungen für ver-
schiedenste Gebäudekategorien zu finden sein.

Mängel der aktuellen Norm

Zu den wenigen, aber gravierenden Mängeln der aktuel-
len

Norm zählen:

• Ungenügende und lückenhafte Konkretisierung der Mass -

ma.   Die heute nach wie vor gültige Norm «Behin-
dertengerechtes Bauen» befindet sich in Überar-
beitung und soll voraussichtlich neu unter dem Ti-
tel «Hindernisfreies Bauen» als SIA-Norm publiziert
werden. Der Entwurf für die neue Norm wird bald
in Vernehmlassung gehen.



Neue Fachberater der Kantone Schwyz und Uri

Mit Jahresbeginn haben in der Schweiz zwei neue Fachbera-
ter ihre Tätigkeit aufgenommen. Für den langjährigen Berater
des Kantons Schwyz, Hans Weber, der in den Ruhestand ge-
treten ist, besorgt nun Frank Heinrich das Geschäft.

Mit der neuen Beratungstelle für den Kanton Uri in Atting-
hausen, die am 01. Januar 06 ihren Betrieb aufnahm, gibt es
nun in der Schweiz keinen Kanton mehr ohne Beratungsstel-
le für Behindertengerechtes Bauen. Der Stelleninhaber Walter
Inder bit zin kennt als im Kanton verwurzelter Rollstuhlfahrer
die Orte, die der Nachbesserung bedürfen, nur zu gut.

Neue Merkblätter der Fachstelle

Am Ende des letzten Jahres hat die Fachstelle zwei neue Merk -
blätter herausgegeben, die wichtige Grundlagen für das Seh -
be hin dertengerechte Bauen liefern. Während Merkblatt Nr.
13/05 «Sehbehindertengerechtes Bauen» eine prägnante Zu -
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W. Inderbitzin, Fachberater UriF. Heinrich, Fachberater Schwyz

Einführungskurse Hindernisfreies Bauen 2006

Bei Bauten und Anlagen müssen die Bedürfnisse und Rechte
be   hin derter Menschen seit dem 01.01.2004 nach dem Be hin  -
der  tengleichstellungsgesetz (BehiG) beachtet werden.

Die zwei tä gi gen Einführungskurse der Schweizerischen
Fach     stelle für behindertengerechtes Bauen vermitteln Grund -
kennt nisse für Planer, Behörden und Interessierte. Für unten
genannte Kurse sind noch wenige Plätze frei. Interessen ten
werden gebeten, sich möglichst bald einzuschreiben.

Kurs 06-3 : 12. und 26. Juni 2006
Kurs 06-4 : 13. und 27. Juni 2006

Die Kurse finden jeweils von 09.30-17.00 h im Saal Alters-
heim Limmat, Limmat strasse 186, 8005 Zürich, statt, 5 Minu -
ten mit dem Tram ab Hauptbahnhof.

Unter info@hin der nisfrei-bauen.ch ist das Programm bei
der Fach stelle erhältlich. Für Fragen zu Inhalt und Durchfüh -
rung steht Ihnen Kurs leiter Bernhard Rüdisüli jeweils nachmit -
tags (ausser Mitt woch) zur Verfügung, Tel. 044 299 97 93 (di-
rekt).

Fachtagung «Hindernisfreies Bauen»
am 3. Juli 2006 in Zug

Unsere jährliche Fachtagung für Fachleute und Interessierte
des Hindernisfreien Bauens wird – wie angekündigt – nicht
mehr im Herbst, sondern neu jeweils in der ersten Jahreshälf-
te durch geführt. Dieses Jahr zum zweiten Mal nach 1988 im
Kan ton Zug in Zusammenarbeit mit der kantonalen Bera -
tungs   stelle für Behindertengerechtes Bauen. Schwerpunkt-
themen werden sein:

• Das Problem mit Nor men bei rollstuhlgängigen Balkon-
und Terrassen-Türschwellen (siehe dazu auch beiliegendes
Merkblatt Nr. 9)
• Vorstellen des Norm-Entwurfs SIA 500 (siehe Seite 2 in die-
sem Info)
• Die Präsentation von Projekten aus dem Gastkanton Zug,
er gänzt durch einige Grussworte des Kant. Baudirektors

Im Weiteren sollen, wie immer, die Möglichkeiten zum Erfah -
rungs  austausch nicht zu kurz kommen.

Falls Sie das Programm und die Einladung jeweils nicht
auto  matisch zugestellt erhalten, können sie dies ab ca. Mitte
Mai von unserer Homepage unter «aktuell» herunterladen
oder Ihr Interesse bei unserem Sekretariat anmelden.



sam menfassung der rechtlichen Grundlagen und des Gel -
tungs   bereichs sowie Checklisten zu Projekten in Gebäuden
und Aussenräumen beinhaltet, vermittelt das Merkblatt Nr.
14/05 «Leitliniensystem Schweiz» den kompletten aktuellen
Wissensstand über taktil-visuelle Markierungen als Orien tie -
rungs hilfe für blinde und sehbehinderte Fussgänger. Pla -
nungs schemata und zahlreiche Zeichnungen machen deut -
lich, welche Systemelemente zum Einsatz kommen und
wo    rauf es bei der Anwendung in Stan dard situationen und
komplexeren Situationen ankommt.

Zusammen mit diesem Merkblatt ist dieser Nummer auch
unser revidiertes Merkblatt Nr. 9/06 beigelegt. Die dreiseitige
Beispielsammlung zeigt einige neue Schwellen für Fenster -
türen zu Balkonen und Terrassen. Mit einem neuen Text auf der
Titelseite hoffen wir, im vermeint lichen Konflikt zwischen
Norm SIA 271 und SN 521 500 einen Schlussstrich gezogen zu
haben und Bauherren und Planern glaubhaft zu machen, dass
rollstuhlgängige Schwellen heute gängige Pra xis sind.

Messe-Sonderschau «Wohnen im Alter»

Vom 31. August bis 4. September organisiert die Schweize -
rische Fachstelle für behindertengerechtes Bauen am Rahmen
der in den Hallen der Messe Zürich stattfindenden Fachmesse
«Bauen & Modernisieren» eine Sonderschau zum Thema
«Wohnen im Alter». Verschiedene Aussteller präsentieren an
dieser Sonderschau alters- und behindertengerechte Produk-
te für den Hausbau und Innenausbau. Mitarbeiter der
Schweize rischen Fachstelle, der Zürcher Bauberatungsstelle
und der SAHB beraten Fachleute und Betroffene neutral zu
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Fragen des alters- und behindertengerechten Neu-, Um- und
Ausbaus. Detaillierte Informationen finden Sie vor dem Mes-
setermin auf unserer Website.

Weiterbildung «Licht & Beleuchtung»

Im Rahmen ihrer Weiterbildungskurse bietet die Zürcher Hoch -
schule Winterthur (ZHW) ein Modul «Beleuchtung für Betag-
te und Sehbehinderte» an. Angesprochen sind Architek tur -
schaf fende, Ingenieure, Fachleute aus der Lichtbranche,
Bau herren ver  tretungen, sowie sonstige an Baupla nung / Ein -
rich tungs planung und -ausfüh rung beteiligte Perso nen, die
am Thema «Licht» in te r essiert sind. Vorausgesetzt werden gu-
te Kennt nis se der Photometrie, der Leuchten und Lichtquellen -
arten sowie der Lichtplanung.

Die Teilnehmenden lernen die verschiedenen Arten von
Seh   be hin derungen sowie deren Auswirkungen auf das Sehen
und den Lichtbedarf kennen. Insbesondere wird auch auf die
Seh probleme betagter Menschen in Heimen eingegangen, un-
ter Berücksichtigung der Krankheitsbilder Demenz und Alz-
heimer. In verschiede nen Räumen der ZHW-Archi tektur -
abteilung und in einem Winterthurer Altersheim werden
an hand von Beispielen die Besonderheiten sehbehinderten-
und betagtengerechter Beleuchtung aufgezeigt und die
Bedeu tung des Blendschutzes näher untersucht.

Dieses Ausbildungsmodul findet nur am Freitag, 01. De -
zem ber 2006 statt. Die Teilnahme kostet Fr. 340.   – (zuzüglich
ungefähr Fr. 10.– für Kursunterlagen). Anmeldungen werden
erbeten bis 10.11.06 bei der ZHW, Sekretariat Weiterbildung
Dept. A, Töss feld strasse 11, Postfach 805, 8401 Winterthur, Tel.
052 267 74 94, Fax 052 268 74 94 oder per E-Mail an
wb.a@zhwin.ch

Gratis-Telefonvermittlung der Swisscom

Blinde und sehbehinderte Menschen können sich schon seit
längerer Zeit (ge büh renfrei) von Swisscom weiterverbinden
las  sen: Sie wählen ein fach die Gra tisnummer 1145 und so -
gleich stellt eine Opera trice die Ver bin dung zu der von ihnen
ge wünsch ten Nummer her.

Neuer dings profitieren auch an Multiple-Sklerose leiden-
de Personen mit Tetraplegie, Ataxie oder Intentionstremor von
dieser kostenfreien Dienstleistung. Ist die Gratisnummer erst
einmal auf ihrem Apparat programmiert, müssen sie nur noch
nach der gewünschten Verbindung verlangen. Die anfallenden
Vermittlungskosten  – ungefähr 4 Franken – werden von der
Swisscom zurückerstat tet. 

Nähere Informationen gibt Ihnen Frau E. Zimmermann, As-
sistenz MS-Beratung, Josefstrasse 129, Postfach, 8021 Zürich,
Tel. 043 444 43 69.

Info

Altersgerechte Küche an der letztjährigen Fachmesse



ersten Blick zwar etwas «wacklig» anmuten, bietet aber den
entscheidenden Vorteil, dass der RL50P jeden (Hand-)Roll stuhl
akzeptiert. Denn eine spezielle, individuelle Anhänge kupplung
am Rollstuhl ist nicht erforderlich. Die eigentliche Neuent -
wicklung stellt das Lastaufnahme-Element dar: Ein «Rück   -
grat» ist über eine starre «Deichsel» fest mit den zwei Gurten
verbunden, die aus dem Fahrwerk ab- oder aufgerollt werden.
Unten die (elekromotorisch) klappbare Plattform, die eine
Mulde für die grossen Räder des Rollstuhls aufweist.

Im Übrigen bietet dieser neuartige Plattformlift alle Vortei -
le eines «Hängenden Systems»: Die Eignung für enge (gerad -
läu fige) Treppen und Wendeltreppen, die Möglichkeit, Türen zu
pas sieren, nur geringfügiger Eingriff in die bestehende Bau -
lich  keit (Treppen geländer werden nicht angetastet).

Duschen mit und ohne Gitterrost

Wie bereits verschiedene andere Betriebe in dieser Branche
hat sich auch der Entwässerungsrinnen- und Bodenab lauf-
Spe  zi a list Hart mann dem The ma «Bodeneben Duschen» ge -
wid  met und bietet nun unter der Bezeichnung HER 1040 neu
eine Duschen wanne mit Rostabdeckung an. Die Einheit aus
Wan ne, Gitter rost und Ablaufelement ist ganz aus Edel stahl
und wird einbaufertig angeliefert.

Der Einbau einer HER 1040 erfordert mindestens 90 mm
Bodenaufbau, da die Wanne bei einer Grösse von 100 cm x
100 cm und einem Gefälle von 3 bis 4% voll mit Fliessmörtel
unter gos  sen werden muss. Der siphonierte Ablauf (optional
auch ohne Schmutzfang) ist in einer Wan nen  ecke an ge   ord    net,
die frei  wählbar ist. Der hoch be last bare Rost mit einer Ma -
schen   weite von 20 mm x 9 mm (Stege 2 mm breit), der nur an
den Rändern aufliegt, kann als rollstuhlgängig betrachtet wer -
den und eignet sich laut Her steller auch fürBar  fuss  duscher. An-
schlüsse an Wände und Böden aus keram. Platten, flexiblen
Belagsbahnen oder Mineralgemischschichten können fachge -
recht hergestellt werden.

Daneben bietet Hartmann ein Spektrum von Schlitzrinnen,
mit denen sich ebenfalls Duschenbereiche realisieren lassen ,
wie z. B. geplättelte Duschen mit Linearentwässerung im Be -
reich des Vorhangs (vgl. auch unser Info Nr. 40/Okt. 04).
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Lift

Rollstuhlfahren auf hängender Plattform

Anlässlich der letzten REHA in Düsseldorf hat die Högg AG den
Prototyp eines neuartigen Treppenlifts vorgestellt. Die Ent -
wick lung zu einem serienreifen Produkt läuft zu Zeit im Hau-
se Högg auf Hochtouren. Mit der Erteilung aller erforderlichen
Prüfbescheide und Sicherheitsatteste rechnet man spätestens
per Ende 2006.

Wie der seit Jahren bewährte Rollstuhl deckenlift vom Typ
RL-50 wird auch der RL50P nach den Deckenlifterprinzip funk -
tio nie ren, d.h. Fahrschiene und Antrieb werden sich direkt
über dem Kopf des Benutzers befinden. Doch eines wird bei
diesem Gerät anders sein als bei den bisher bekannten hän-
genden Liften: Der Rollstuhl wird nicht direkt mit dem System
verbun den sein, son dern er wird freistehend auf einer spe-
ziellen Hängeplatt form transportiert werden. Das mag auf den

Bad / WC

Högg Liftsysteme  AG
9620 Lichtensteig
T 071 987 66 80
www.hoegglift.ch

J. Hartmann-Trösch
5213 Villnachern
T 079 663 71 00
www.hartmann-e.ch

Zum ersten Mal
präsentiert: 
Prototyp RL50P
der Högg AG an
der REHA-Messe



Duschen mit «Bella Vita»

Ob bei Kindern oder älteren oder pflegebedürf ti gen Men -
schen: Manchmal wird beim Duschen Hilfe «von aussen» be-
nötigt. In solchen Fällen erweist sich die neue Dusch wand-
Idee von Duscholux als ausgesprochen nützlich. Nach Bedarf
lässt sich die zweigeteilte Echtglas-Tür (unten 80 cm, oben Teil
120 cm hoch) aus der Serie «Bella Vita» im oberen und unte-
ren Bereich – unabhängig vonein ander – öffnen. So bleibt das
Wasser in der Dusche, die Hilfsperson bleibt im Trockenen.
Aus Gründen der Stabilität sind die Türflügel für eine Wand -
mon tage konzipiert. Deshalb eignet sich Bella Vita eigentlich
nur für Duschbereiche in Raumecken und Nischen. Eine Befe-
stigung am Boden braucht es nicht, auch auf die Ausbil dung
einer Schwelle oder Wasserschwallfläche im Türbereich kann
verzichtet werden, da jeder Türflügel am unteren Ende eine
elastische Schleifdichtung aufweist. Das Produkt kann mit
den verschiedensten Arten von Duschentassen und -Böden
(keramische Platten, grossflächige Gefässe, Rost- und Rinnen-
Typen usw.) kombiniert werden.

Faltrampen Decpac

Seit zehn Jahren sind die mobilen Rampen der Marke Decpac
in der Schweiz erhältlich. Vermutlich gibt es heute nur wenige
Reha-Fachgeschäfte, die die (für Transport und Aufbewahrung
auf geringere Breite) faltbaren Kunststoff-Rampen aus Austra -
li en nicht im Angebot haben.

Mit nur 0.70 m Länge, 0.74 m Breite und einem Gewicht
von 4 kg ist die «PERSONAL» die kleinste und leichteste Dec -
pac -Rampe. Dort, wo eine einzelne Stufe zum Hindernis wird,
kann sie von grossem Nutzen sein. Roll stuhlfahrer, die eine et-
was flachere Rampe brauchen, werden zur «MULTI PURPO SE»
greifen; ihre Masse von 0.87 m Länge und 0.83 m Breite ma-
chen die Steigung etwas weniger beschwerlich.

Für die Überwindung von grösseren Höhenunterschieden
bzw. von noch mehr Stufen hat Decpac zwei weitere Rampen-
Ty pen im Angebot. Es gibt sie in jeweils vier unter schied lichen
Längen, nämlich 1.2 m, 1.35 m, 1.65 m und 2.0 m. Alle wei-
sen eine nutzbare Breite von 0.75 m auf, der Unterschied be-
steht nur darin, dass die «Decpac EBL» Radabweiser hat. Das
ver spricht etwas mehr Sicherheit beim Befahren.

Alle Decpac-Rampen sind mit einer Trag kraft von 300 kg
ge tes tet, sodass sie auch von Personen in schweren Elektro -
rollstühlen befahren werden können. Für die kürzeren Typen
ist ein passender Nylonsack erhält lich, der hinten an den Roll -
stuhl gehängt werden kann. Das macht es relativ einfach, die
eigene Rampe auch ausser Haus mitzuführen.
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Promefa  AG 
8184 Bachenbülach
T 044 872 97 79
www.promefa.ch

Duscholux  AG
3645 Gwatt-Thun
T 033 334 41 11
www.duscholux.ch

Aussenraum

3 Stufen überbrücken: 2 m lange Decpac-Rampe mit Radabweiskanten

Hilfestellung geben, ohne dabei nass zu werden



Sichere Fahrt über hohe Türschwellen

Ein neues Hilfsmittel für die Überwindung speziell von Schwel -
len (also ein mal nicht von Stufen) mit unterschiedlichen Ko-
ten innen und aussen ist die klappbare BTR-Ram pe. Sie be -
steht aus zwei 75 cm breiten, aber ungleich langen
Riffelble chen aus Aluminium, die durch ein Scharnier mitein -
ander ver   bun den sind. Der längere Teil, mit Grifflöchern und
60 mm hohen Rad ab wei sern, kann mittels zweier Stellfüsse
auf die ge wünsch te Höhe gebracht werden. Damit die BTR
rich tig auf ge stellt werden kann, darf die Schwelle nicht brei-
ter sein als 80 mm. Selbst für eine bis zu 21 cm hohe Schwel-
le gibt es eine BTR-Rampe, allerdings darf der Absatz auf der
gegenüber liegenden Seite nicht mehr als 9 cm betragen.

Bei geschlossener Balkon- bzw. Terrassentür liegt der kür -
ze re Rampenteil flach auf dem länge ren geklappt. Neben den
vier Typen aus dem Katalog (Traglast alle 300 kg) sind auf An-
frage Sonderanfertigungen erhältlich.

Neu: Schwere Terrassentüren – ganz leicht

Was auf den ersten Blick wie eine normale Hebeschiebetür
aus  sieht, ent    puppt sich bei Gebrauch als leichtgängige Schie -
be tür. Ein neuartiger Be schlag für Schiebetüren mit einem Ge -
wicht von bis zu 300 kg er spart das mühevolle Anheben des
ge sam ten Flügels. Um eine mit «Roto Patio Life»-Beschlag
aus gerüstete Tür zu öffnen, muss der Griff nur um 90 Grad
nach rechts gedreht werden: Sogleich lässt sich die Tür unter
leichtem Druck zur Seite schieben. Ge ho ben wird dabei nur die
Türdichtung, deren Elemente direkt über den Türgriff ange -
steu ert werden. Bei 180-Grad-Stellung des Griffes ist nur die
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obere Dichtung inaktiv, so dass an ihrer Stelle zur Raumlüftung
ein 6 mm brei ter Spalt entsteht, der von aussen nicht zu sehen
ist. Gleich zeitig bleibt die untere Dichtung fest auf die Schwel -
le ge presst; die Tür bleibt komp lett verschlossen und gesichert.

Das Entscheidende an «Patio Life» ist allerdings die nied -
rige Bodenschwelle: Zwi schen dem tiefsten Punkt des Wetter -
schen kelprofils und Laufrad liegen nur 25 mm Hö hen  diffe renz
(12%-Rampe, 11 cm lang; 7 mm Absatz + 5 mm bis OK Lauf -
schiene), was sie zur rollstuhlgängigen Schwelle macht. Eine
Detailzeichnung (Vertikalschnitt) dazu finden Sie im beiliegen -
den Merkblatt 9/06.

Ideal & einfach himmlisch: Ganz ohne Schwelle

Der Anblick von «viel Himmel» bietet sich dem Betrachter mit
«Sky- frame». Beim neu entwickelten System aus grossflächi -
gen festen und schiebbaren Glasflächen lässt sich der umlau -
fen de Rahmen bündig in Wand, Decke und Boden einlassen,
so dass bei den einzelnen Elementen vom Rahmen selber ge-
rade einmal eine 20 mm schmale senkrechte Sprosse sicht-bar
bleibt. Da es sich hierbei um eine Aussenverglasung han delt
(alle Isolierglaselemente 30 mm, Rahmenisolations wert U ge-
rechnet 2,1 W/m2K), erfüllt das Produkt neben ästhetischen
Anforderungen auch gleich noch solche, die von mobilitäts ein -
geschränkten Personen gestellt werden.

Gehbe hin der te oder Personen im Rollstuhl treffen eine ide -
ale Situati on an – das vollständige Fehlen von Barrieren oder
Stolper schwellen, denn die Lauf schiene ist in den Boden ver -
senkt. Zum System gehört eine Entwässerungsrinne mit Loch -
blech b  de ck ung. Bei den Schiebe-Elementen beträgt die
grösst  mögliche Flügelgrösse 6 m2, wobei das kleinere Mass
maximal 2.0 m ist. «Sky- frame»-Schiebe-Elemente lassen sich
in einer Lüftungsposition arre tieren, die einen regendichten
und einbruchhemmenden Spalt offen lässt.

Cargotech  AG 
8217 Wilchingen
T 052 687 08 28
www.cargotech.ch

Roto Frank  AG 
8953 Dietikon
T 044 745 85 55
www.roto-frank.com

R&G Metallbau  AG 
8548 Ellikon an der Thur
T 052 375 23 21
www.sky-frame.ch

Gelenk-Schwellenrampe BTR überbrückt zu hohe Terrassentürschwelle

«Sky- frame»-Aussenwand mit
geöffnetem Schiebe-Element
und Entwässerungsrinne
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Unsichtbare Behinderung

Morgens auf dem Bahnhof, das Perron füllt sich mit Pend lern.
Nach Minuten ungedul diger Ruhe zerreisst ein kräch    zen der
Lautsprecher die Stille und es erfolgt eine Durch sage. Die Men-
ge kommt in Bewegung. Was passiert? Müssen wir auf Busse
umsteigen? Ich verstehe nichts.

Gehörlosigkeit ist, da unsichtbar, die sozial stärkste Be hin -
derung. Dank verschiedenen technischen Hilfsmitteln und ei-
ner pä da    go gischen Grundbasis ist den Gehörlosen und
Schwer  höri gen zumindest eine teilweise Ausstattung mit Hör-
reizen mög lich. Doch auch das modernste Gerät bedeutet für
den Be  trof  fe nen nur «besser hören», aber noch längst nicht
«alles ver ste hen». Bereits bei einer mittleren Schwer hörigkeit
wird der Störgeräuschpegel, der grösste Feind aller Betroffe-
nen, zur wesent lichen Beeinträch ti gung bei der Ver-ständi-
gung.

Bauen für Gehörlose bedeu tet im Wesent lichen Kommu ni -
ka tion ermöglichen. In diesem Sinn sind Bauten hinsichtlich
der visuellen und akus ti schen Kom munikation zu optimieren.
Da durch entste hen zwi schen menschliche Kontakte, eine Sozi -
a li sie rung und für die Betroffenen eine spürbare Entspannung,
schluss end lich mehr Lebensqualität. Wie können Bauten den
Anforderungen der Hörbehinder ten gerecht werden? Das liest
sich nach Technik und Akustik.

Weni ge Architekten arbeiten vertieft mit physikalischen
Werten. Sie sorgen sich eher um ihre durchgestylten Kon zep -
te, welche nun um «Prothesen» er gänzt werden sollen. Die
Bau herren befürchten eine Aufblä hung des Projektorgani -
gramms und, damit verbunden, weite re Honorarausgaben.
Als Generalist am Bau ist der Architekt ver pflich tet, die Behin -
der  tengerechtigkeit in seine Planung zu integrieren, um den

Bau  herrn von späteren unattrak tiven Nach bes serungen an
seinem Bau zu verschonen. Deshalb ist dieser Faktor frühzei-
tig in die Projektierung aufzu nehmen – oft ist es ein unpopu-
lärer Akt. Der Bauphysiker und der Mess techni ker sind gefor-
dert.

Heute sind Minergiezertifikate für das nachhaltige Bauen
begehrt. Die Zertifizierungskosten werden ohne Wimpern -
schlag beglichen. Man ist sogar auf die besonderen Qualitä-
ten solcher Bauwerke stolz. In diesem Sinn ist das
Behindertenge rechte Bauen anzustreben. Gelingt erst einmal
das Behinder ten gerechte Bauen, mit ästhetischen Lösungen
geschickt einge  woben, haben alle profitiert. Der Bauherr er-
hält eine a t             t r  ak  tive Wertsteigerung seiner Liegenschaft und
die Bauten stehen einem breitem Publikum zur Verfügung.

Wie beim Stuhl, welcher nur schön ist, wenn er auch be -
quem ist, gilt dies auch für ein Gebäude. Diese erhalten ihren
Wert erst, wenn sie auch funktionieren und benutzbar werden.
Oder ist das Ziel der Architektur die reine skulpturale Selbst -
dar stel lung?

Heutzutage sind auf den Bahnhöfen elektronische Infor -
ma    tionstafeln installiert. Der Stationsvorsteher stellt keine
Weichen mehr, er aktualisiert die akustischen und visuellen
Infor ma tionen. Der Zug verspätet sich lediglich um 5 Minuten,

Patrick Röösli, diplomierter Architekt FH SIA, Inha -
ber eines Architekturbüros in Baar ZG, ist gehör  los
und Träger eines Cochlear-Im plan tats. An den Ein-
fü h    rungskursen «Hindernisfreies Bau en» der Fach -
stel le referiert er über das Hörbehinder ten gerech -
te Bauen.

Patrick Röösli inspiziert eine seiner Baustellen im Rohbaustadium
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